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das Zentrum des Verfahrens 

platziert. Die Endlagerkom-

mission hat diese Machtkon-

zentration nicht in Frage ge-

stellt.  

Zwar wäre es ein Fortschritt, 

wenn das Verfahren den Be-

treibern der Atomkraftwerke 

tatsächlich entzogen und in 

staatliche Hände gelegt würde. 

Aber ohne wirksame Kontrol-

len von außen ist auch hier die 

politische Einflussnahme von 

Partikularinteressen und Lob-

byismus zu befürchten. 

Das vorgeschlagene „nationa-

le Begleitgremium“ kann das 

Verfahren nur unzureichend 

kontrollieren: Mehrheitlich sol-

len sie vom Bundestag und 

Bundesrat und damit nach 

Parteienproporz bestimmt wer-

den, ein kleinerer Teil von ei-

ner Bürgerversammlung oder 

per Losverfahren. Weder von 

seiner Zusammensetzung noch 

von seiner Ausstattung mit 

den notwendigen Rechten her 

wäre dieses Gremium in der 

Lage, auf Augenhöhe mit der 

Superbehörde BfE zu agieren 

und kritischen Auffassungen 

Geltung zu verschaffen. 

Fazit 

Mit Hilfe dieses Auswahlver-

fahrens kann ein Atommüll-

endlager auch an einem geo-

logisch ungeeigneten Standort 

legalisiert und endgültig 

durchgesetzt werden – es 

bleibt eine Frage der politi-

schen Machtverhältnisse. Wel-

cher Standort auch letztlich 

ausgewählt würde: Diese Ent-

scheidung bekäme in keiner 

betroffenen Region das not-

wendige Vertrauen, das nur 

ein faires und allein wissen-

schaftlich basiertes Suchver-

fahren garantieren kann.  

Schulterschluss Lüchow-Dan-

nenberg am 30.Juni 2016: 
Jürgen Schulz, Landrat des Land-

kreises Lüchow-Dannenberg, 

Martin Donat, stellv. Vorsitzen-

der des Ausschusses Atomanla-

gen, Katastrophenschutz und Öf-

fentliche Sicherheit im Kreistag 

(SOLI), Klaus-Peter Dehde, Frak-

tionsvorsitzender SPD im Kreis-

tag , Kurt Herzog, Fraktionsvor-

sitz SOLI im Kreistag, Boris 

Freiherr von dem Bussche, FDP-

Abgeordneter im Kreistag, Wolf-

gang Wiegreffe, Fraktionsvorsit-

zender UWG im Kreistag, Bür-

germeister Gemeinde Trebel, 

Elke Mundhenk, Fraktionsvorsitz 

Grüne im Kreistag, Bürgermeiste-

rin der Stadt Dannenberg, Andre-

as Kelm, Sprecher Kreisverband 

B´90/DIE GRÜNEN, Johanne 

Voß, Vorstandsprecherin der 

Linken im Wendland, Propst 

Stephan Wichert-von Holten, 

Kirchenkreis Lüchow-Dannen-

berg, Familie von Bernstorff, Be-

troffene Grundstückseigentümer, 

Rebecca Harms, Fraktionsvorsit-

zende der Grünen im Europäi- 

 

Die französische „Kommissi-

on zur unabhängigen For-

schung und Information über 

Radioaktivität“ (CRIIRAD) [1] 

feierte im Mai 2016 den 30. 

Jahrestag ihrer Gründung. Mit 

5.800 Mitgliedern und Unter-

stützern zählt CRIIRAD zu 

einer der stärksten Organisa-

tionen in Europa, die in viel-

facher Weise sowohl ei-

genständige Messungen der 

Radioaktivität bei Atomkraft-

werken und der Umwelt 

durchführt, als auch politisch 

für Strahlenschutz aktiv ist 

und eine breite Öffentlich-

keitsarbeit durchführt. Man 

muss besonders hervorheben, 

dass eine solche Organisation 

in einem Land wie Frankreich, 

das einen der höchsten Anteile 

an der Stromversorgung aus 

Atomenergie hat und dessen 

Staats-, Wirtschafts- und For-

schungspolitik aufs intensivste 

auf die Atomwirtschaft ausge-

richtet ist, eine besonders 

schwierige und zugleich wich-

tige Rolle spielt. 

Als vor 30 Jahren CRIIRAD 

gegründet wurde, hatte die 

französische Regierung ge-

meinsam mit der französi-

schen Strahlenschutzkommis-

sion verkündet, dass nach der 

Katastrophe von Tschernobyl 

im Grunde so gut wie keine 

Radioaktivität in Frankreich 

niedergegangen sei. Daraufhin 

gründete sich CRIIRAD: Der 

Name der Organisation drückt 

ihren Anspruch aus, eigen-

ständige Messungen durch-

führen und unabhängig infor-

mieren zu können. Auch in 

Deutschland hatten sich im 

Jahr 1986 zahlreiche unabhän-

gige Messstellen gebildet, die 

laufend neue Messungen ver-

öffentlichten, aber in Frank-

reich herrschte ein staatlich 

erzeugtes Informationsvaku-

um. Es dauerte einige Jahre, 

bis die staatlichen Stellen 

Übersichtskarten der Boden-

kontamination in Frankreich 

veröffentlichten. 

Es wurden viele Messungen 

von Lebensmitteln und Um-

weltproben durchgeführt. Aber 

schon in den ersten Jahren der 

Arbeit von CRIIRAD ging 

man über zur Messung von Ra-

dioaktivität, von Emissionen 

und Ablagerungen der franzö-

sischen Nuklearwirtschaft. Es 

wurden Proben aus den Flüs-

sen entnommen und Untersu-

chungen bei den Wiederauf-

bereitungsanlagen durchge-

führt. Frankreich ist mit un-

zähligen Stellen der Uranwirt-

schaft übersät, von Produkti-

onsanlagen und Halden bis 

hin zu radioaktiven Belastun-

gen in Wohngebäuden und auf 

Sportplätzen. 

Auf der politischen Ebene 

standen nicht die Fragen der 

Abschaltung der französischen 

Atomanlagen und der Aus-

stieg aus der Atomenergie im 

Vordergrund. Das Ziel in den 

Statuten von CRIIRAD ist 

sowohl das „Recht auf Wis-

sen“ über sämtliche Einwir-

kungen von Radioaktivität 

und das „Recht auf Mitwir-

kung“ bei Entscheidungspro-

zessen, sowie das „Recht auf 

Leben und Schutz“ vor radio-

aktiven Belastungen in der 

Umwelt, in Lebensmitteln und 

anderen Produkten. Konkret 

angewendet würde dies natür-

lich den Ausstieg aus der 

Atomwirtschaft betreffen, die 

Uranwirtschaft, die Wieder-

aufbereitung sowie die militä-

rische Nutzung der Atom-

energie inbegriffen. CRIIRAD 

zeigt aber, dass allein über die 

vielfältige Kontrolle der radi-

oaktiven Emissionen, der 

Störfälle und Altlasten den 

Menschen die Gefahren der 

Atomwirtschaft immer wieder 

aufgezeigt werden können und 

müssen. 

CRIIRAD kümmerte sich 

auch um die Herkunft des 

Urans, insbesondere aus dem 

Niger, führte dort Messungen 

durch und schloss Bündnisse 

mit dortigen Organisationen 

von Menschen, die von Radi-

oaktivität aus dem dortigen 

Uranabbau belastet werden. 

Diese Arbeit wurde auf Uran-

minen in Malawi erweitert.  

Während die unabhängige Um-

weltüberwachung der Ortsdo-

sisleistung im Umkreis von 

AKWs in Deutschland nur ru-

dimentär aufgebaut wurde und 

Castor-Transporte durch Mes-

sungen am Rande von Bahnli-

nien registriert wurden, baute 

CRIIRAD ein Messnetz der 

Luftüberwachung der Beta-

strahlung (mit Filterstationen) 

sowie der Gamma-Ortsdosis 

mit hoher Empfindlichkeit 

und Qualität auf. Regelmäßig 

werden hierüber Berichte er-

stellt. [2] 

Schon bald nach der Grün-

dung führte CRIIRAD Pro-

gramme zur Messung von Ra-

don in Gebäuden durch, zumal 

das relativ einfach zu machen 

war. Dem Konzept von 

CRIIRAD folgend, werden 

Messgeräte verkauft und hier-

zu Schulungen durchgeführt. 

Dies gilt zum Beispiel für 

schen Parlament, Julia Verlinden, 

Mitglied des Bundestages (Bünd-

nis‘90/Die Grünen), Miriam 

Staudte, Mitglied des Landtages 

(Bündnis‘90/Die Grünen), W.-R. 

Marunde, Bäuerliche Notgemein-

schaft, Wolfgang Ehmke, Bürger-

initiative Umweltschutz, Asta von 

Oppen, Rechtshilfegruppe Gorle-

ben, Rudi Sproessel, DGB Kreis-

gruppe, Klaus Müller, BUND 

Lüchow-Dannenberg, NABU 

Lüchow-Dannenberg, Gabi Haas, 

Gorleben Archiv, Elisabeth 

Hafner, Gorleben-Gebet, Martin 

Schulz, Arbeitsgemeinschaft bäu-

erliche Landwirtschaft (AbL)      
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Ortsdosisleistungsmeßgeräte 

(im Volksmund wenig präzise 

oft „Geigerzähler“ genannt), 

von denen den Angaben zu-

folge im Jahr 2015 136 Stück 

verkauft wurden. 

In den letzten Jahren wurden 

verstärkt Sickerwässer und 

Abwässer mehrerer Deponien 

in Frankreich untersucht. Das 

dort nachgewiesene Tritium 

ist der Einschätzung von 

CRIIRAD zufolge wahr-

scheinlich auf die Verwen-

dung von Tritium als Leucht-

stoff zum Beispiel in Uhren 

und Kompassen zurückzufüh-

ren. Dem Nachweis von Lan-

than-138 im Schlamm einer 

Deponie, die Abfälle aus einer 

Gießerei aufnimmt, die Steine 

für Feuerzeuge herstellt, müss-

te noch weiter nachgegangen 

werden. Man sieht aber be-

reits, was bei einer akribi-

schen, qualifizierten Suche al-

les herauskommen kann. 

Aktuell aus dem Jahr 2015 

stammt auch eine Untersu-

chung von Radioaktivität in 

„Alltagsgegenständen“. So wur-

den in Anhängern von Hals-

ketten, die im Internet zudem 

als besonders heilend vertrie-

ben werden, erhebliche Akti-

vitäten von Radioaktivität der 

Uran- und Thoriumreihe nach-

gewiesen. (5.000 bis 230.000 

Becquerel pro Kilogramm). [3] 

Die Nutzung dieser Anhänger 

kann zu erheblichen Strahlen-

belastungen der Haut in der 

Größenordnung von 50 bis 

300 Millisievert im Jahr füh-

ren. Es wurden dazu Informa-

tions-Videos erstellt, die gut 

übers Internet verbreitet wer-

den können (die Anhänger 

sind unter anderem unter dem 

Namen „Quantum Science“ 

im Internet zu finden). 

Nach den Atomkatastrophen 

war CRIIRAD in Belarus ak-

tiv, insbesondere zur Unter-

stützung dort politisch ver-

folgter Strahlenschützer. Zu 

Fukushima und den Folgen 

wurden umfassende Dossiers 

erstellt. Schon im Mai 2011 

wurden Messgeräte im Wert 

von 10.000 Euro an japani-

sche unabhängige Messstellen 

weitergegeben, verbunden mit 

einem Besuch in Japan und 

dort durchgeführten Messun-

gen. 

Auf der politischen Ebene des 

Strahlenschutzes hat CRIIRAD 

sich permanent für bessere 

(schärfere) Vorschriften des 

Strahlenschutzes, insbesonde-

re hinsichtlich des Verbrau-

cherschutzes eingesetzt, spe-

ziell zu Radioaktivität in Le-

bensmitteln bzw. deren Be-

strahlung. Regelmäßig wurden 

Stellungnahmen zur nationa-

len und insbesondere europäi-

schen Gesetzgebung erstellt. 

[4] Dies betraf auch die Frei-

gabe von schwach- bis mittel-

radioaktiven Stoffen. Plakativ 

war der CRIIRAD-Slogan 

„keine Radioaktivität in unse-

ren Bratpfannen!“ 

In einer aktuellen Aktion von 

CRIIRAD geht es um den Ab-

riss und die Freigabe von 

150.000 Tonnen radioaktiver 

Metalle aus der früheren An-

reicherungsanlage „Georges 

Besse 1“ in Tricastin. Insbe-

sondere in der Frage der Lage-

rung dieser Abfälle könnte ein 

Erfahrungs- und Wissensaus-

tausch der deutschen Initiati-

ven mit CRIIRAD sicherlich 

produktiv sein. Das Gleiche 

gilt für die Umsetzung der 

neuen EU-Basic Safety Stan-

dards Richtlinie (EU-BSS) in 

nationales Recht. 

Eine Zusammenarbeit könnte 

sich auch in Hinblick auf spe-

zielle Untersuchungen auf Ra-

dionuklide ergeben. CRIIRAD 

verfügt über die Möglichkei-

ten – neben Nukliden, die über 

ihre Gammastrahlung identifi-

ziert werden können – auch 

Gesamt-Alpha-Aktivitäten 

und Tritium nachzuweisen. 

Ein gewisses Hemmnis der 

Zusammenarbeit ist sicherlich, 

dass CRIIRAD und hiesige 

Aktivisten in ihrer jeweiligen 

nationalen Sprache agieren. Es 

lohnt sich jedoch sehr, die Ar-

beit von CRIIRAD zu verfol-

gen, da diese Organisation ne-

ben exzellenten Messmög-

lichkeiten und Aktivitäten im 

Strahlenschutz auf die vielfäl-

tigste Weise die alltäglichen 

und dauerhaften Gefahren der 

Radioaktivität aus der franzö-

sischen Atomwirtschaft auf-

zeigt. Gerade in Hinblick auf 

die Themen Reaktorsicherheit, 

Emissionen, Freigabe und Strah-

lenschutzgesetz drängt sich ei-

ne Zusammenarbeit mit CRII-

RAD auf. In diesem Sinne 

wünsche ich „bon anniver-

saire“.   Dr. Werner Neumann 

werner.neumann@bund.net 

1. www.criirad.org 

2. http://balises.criirad.org/  

3. CRIIRAD Trait d´union Nr. 68; 

Dezember 2015 

4. CRIIRAD: „In Europa werden 

skandalös hohe radioaktive Bela-

stungen der Nahrungsmittel im 

Falle eines neuen Atomunfalls 

erlaubt“. Strahlentelex 688-691 v. 

3.9.2015, S.14-17,  

www.strahlentelex.de/Stx_15_68

8-691_S14-17.pdf        
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